
für 
unseren...

kommunalwahlen
9. juni 2024

Landkreis
Rostock

Ideen



spd-lro.de



01 04 – 07

Präabel

02 08 – 11
Attraktiver und 
lebenswerter 
Landkreis

03 12– 13
Gesundheit 
und Pflege

04 14 – 17
Mobilität

05 18 – 21
Kita, Schule und 
Berufsausbildung

06 22 – 25
Ehrenamt in 
unserem Landkreis

07 26 – 29
Klimawandel und 
Energiesicherheit

08 30 – 32
Moderne und bürger-
nahe Verwaltung

03



Präambel

01 04



gemeinsaMVoran unsere 
Zukunft gestalten.

Unsere Welt verändert sich rasant. Die 
Gesellschaft ist verunsichert und verändert 
sich ebenfalls. Wir befinden uns in Zeiten 
des Wandels. Doch schauen wir zurück, 
dann wissen wir, dass nichts „beständiger 
ist als der Wandel“. Wandel bedeutet Ver-
änderung aber auch Entwicklung, die wir 
selbst in die Hand nehmen können. 
Und rückblickend haben Veränderungen 

unser Leben, unsere Gesellschaft bisher 
stets besser gemacht – und so wird es auch 
zukünftig sein. 

Lassen Sie uns gemeinsam diese Möglichkeit 
annehmen und unseren Landkreis entscheidend 
weiterentwickeln. Lassen Sie uns gemeinsam 
soziale Verantwortung übernehmen. Lassen 
Sie uns gemeinsam genau jetzt die richtigen 
Weichen für unsere Kinder, Enkel und Urenkel 
legen. Denn gemeinsam können wir in unseren 
Dörfern, unseren Städten, in unserem Landkreis 
viel bewegen und ganz direkt Einfluss auf die 
Geschicke vor Ort nehmen. 
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Unsere Bürgermeister sowie 
Stadt- und Gemeindevertre-
ter sind in ihren kommuna-
len Verpflichtungen in den 
meisten Fällen ehrenamt-
lich unterwegs, also zusätz-
lich zu ihren beruflichen und 
familiären Aufgaben. Nicht 
zu vergessen: für eine funk-
tionierende Stadt- und Dorf-
gemeinschaft sind auch die 
zahlreichen und vielfältigen 
Vereinsaktivitäten wichtig, 
die ebenfalls nur deshalb 
bestehen, weil sie durch eh-
renamtliches Engagement 
der Einwohner mit Leben 
gefüllt werden. 

Jeder Einzelne geht diese 
Bindungen, die viel Kraft 
und Zeit in Anspruch neh-
men, freiwillig und zusätz-
lich ein und verdient dafür 
unseren zutiefst empfun-
denen Respekt!

Wir sind eine föderale Re-
publik mit starken Ländern 
und Regionen. Es muss an 
vielen Stellen vorangehen, 
wenn sich etwas bewegen 
soll. Wir Sozialdemokratin-
nen und Sozialdemokraten, 
die kommunalpolitische 
Verantwortung überneh-
men wollen, möchten das 
mit Ihnen gemeinsam tun. 

Wir haben klare Ideen für 
unseren Landkreis, die wir 
mit Ihnen – als unsere Wäh-
lerinnen und Wähler – teilen 

und in den nächsten Jahren 
weiterentwickeln und um-
setzen wollen. 

Wir wollen eine ausgewo-
gene und ganzheitliche Ent-
wicklung des Landkreises in 
den Blick nehmen. Unser 
Ziel sind prosperierende Ge-
meinden und eine funktio-
nierende Daseinsvorsorge. 
Es geht um Gemeinsinn und 
Optimismus, trotz aller Her-
ausforderungen. Es geht um 
uns: die Menschen vor Ort, 
die sich die Zukunft selbst 
gestalten.

Eines noch: Für uns als 
SPD ist die Gleichberechti-
gung und damit die Chan-
cengleichheit aller Mitglie-
der unserer Gesellschaft 
eine Herzenssache, die wir 
konsequent leben. Gemäß 
unseren Statuten und Sat-
zungen achten wir konse-
quent auf die gleichberech-
tigte Teilhabe von Frauen 
und Männern. Allerdings 
finden immer noch zu we-
nige Frauen den Weg in die 
Politik und damit auch in die 
Kommunalpolitik. 

Wir möchten alle Frauen 
darin bestärken, sich noch 
aktiver in die politischen 
Aushandlungsprozesse ein-
zubringen. 

Nur viele Meinungen, viele 
Sichtweisen und viele Er-

fahrungen führen am Ende 
zu guten, ausgeglichenen 
Entscheidungen. 

Nehmen wir also alle die 
Möglichkeiten der Betei-
ligung in unseren Dörfern 
und Städten wahr. Gestal-
ten wir mit! Nutzen wir die 
Möglichkeiten, welche uns 
die Demokratie bietet: Frei-
heit, freie Meinungsäuße-
rung, Mitbestimmung, Viel-
falt und noch viel mehr!
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Mit uns nicht! Wir stellen uns gegen ver-
fassungsfeindliche Gruppierungen und 
Parteien!
Nie wieder ist jetzt!

 
Die Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands arbei-
tet mit keiner verfassungs-
feindlichen Gruppierung 
oder Partei zusammen, da-
mit auch nicht mit der AfD. 

Die AfD vertritt die Program-
matik menschenfeindlicher 
Hetze und bedroht damit 
den Zusammenhalt unserer 
Gesellschaft. Die vermeint-
lich einfache Antwort von 
Rechtspopulisten ist ja: „Die 
Einwanderer sind das Prob-
lem“. 

Die Abschiebungsfanta-
sien, die in diesen Kreisen 
als Utopie gehandelt wer-
den, sind nicht nur men-
schenverachtend, sondern 
auch irrational: Ein Viertel 
der deutschen Bevölkerung 
hat einen Migrationshin-
tergrund. Setzten sich die 
Rechtsextremen mit ihren 
rassistischen und völkischen 
Ideen durch, bräche dieses 
Land zusammen. 

Wir als SPD werden uns die-

sen irreführenden Vereinfa-
chungen und Zweiteilungen 
konsequent widersetzen 
und rassistische Positionen 
und Argumente stets als sol-
che entlarven.

Mit verfassungsfeindlichen 
Gruppierungen und Partei-
en lehnen wir in den Stadt- 
und Gemeindevertretungen 
sowie im Kreistag des Land-
kreises Rostock jede Zusam-
menarbeit ab. Wir werden 
stattdessen mit eigener 
Sacharbeit und eigenen 
Sachanträgen um Zustim-
mung werben. 

Soweit die Kommunalver-
tretungen aufgerufen sind, 
Personalentscheidungen 
durch Wahl zu treffen, gilt 
für uns: demokratische 
Mandatsträger wählen kei-
ne Mitglieder einer verfas-
sungsfeindlich agierenden 
Gruppierung oder Partei. 

Für die Verteilung der Sit-
ze in den Ausschüssen der 
Kommunalvertretungen ist 
das „Spiegelbildlichkeits-
prinzip“ rechtlich vorge-
geben. Das bedeutet, dass 
deren Sitzverteilung so weit 
wie möglich der Sitzver-
teilung in den Kommunal-
vertretungen entsprechen 
muss. Diese gesetzliche Vor-
gabe werden wir respektie-
ren.

„Ich bin nicht von hier, 
du bist nicht von hier. 

Wir sind nicht von hier, 
wir sind alle nicht von 
hier. Es geht doch um 
den Menschen, was 

sind Pässe aus Papier. 
Wir teilen uns diese 

Erde, komm wir teilen 
uns noch ein Bier.“

Jennifer Rostock: 
„Wir sind alle nicht von hier“
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Attraktiver und lebenswerter 
Landkreis
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für alle Menschen und in jedem 
Alter.

Wir leben und arbeiten in einem wun-
derschönen, lebens- und liebenswerten 
Landkreis. Jeder Ort ist gleich wichtig! 

Egal ob 100 oder 20.000 Einwohner, es 
ist unsere Aufgabe, die örtlichen Bedar-
fe ernst zu nehmen und ein attraktives 
Lebensumfeld zu sichern. 

Uns ist wichtig, dass jeder Mensch in 
unserem Landkreis die Teilhabemöglich-
keiten in unserer Gesellschaft hat, die er 
für ein selbstbestimmtes Leben benötigt. 
Barrieren in jeglicher Form müssen ab-
gebaut, beziehungsweise in Planungen 
von neuen Projekten vermieden werden. 
Der Zugang zu allen gesellschaftlichen 
Angeboten soll niedrigschwellig sein.

Die SPD steht für eine Migrationspolitik ein, 
die von Humanität und Solidarität geprägt ist. 

Wir sehen hier die Prioritäten in einer 
zielführenden Integration zugewander-
ter Menschen sowie in einem schnellen, 
bedarfsgerechten, individuellen Zugang 
zum regionalen Arbeitsmarkt. Populismus 
in jeglichem und insbesondere in diesem 
besonderen Themenfeld ist uns zuwider.

Infrastruktur: 

Die Erhöhung der Attraktivität auch des 
ländlichen Raumes liegt uns am Herzen! 
Wir als SPD werden im Kreistag sowie in 
der kommunalen Politik einen Schwerpunkt 
darauf legen, eine bedarfsgerechte Daseins-
vorsorge für eine selbstbestimmte Lebens-
führung zu sichern. Vor allem das Leben in 
unseren Dörfern darf keinen Nachteil brin-
gen. Ein flächendeckender Glasfaserausbau, 
flächendeckende W-LAN-Standorte, stabi-
le Mobilfunknetze gehören für uns ebenso 
dazu, wie ein bedarfsgerechtes öffentliches 
Personennahverkehrsnetz (ÖPNV), gute me-
dizinische und pflegerische Versorgungsan-
gebote sowie ausreichende und gut erreich-
bare Kitas und Schulen. Unser Wohlstand 
beruht auf der ökonomischen, innovativen 
und sozialen Stärke unseres Landkreises.

Kulturangebote erhalten: 

Museen, Theater, Musik- und Kulturverei-
ne – sie sind eine unverzichtbare Bereiche-
rung unseres gesellschaftlichen Lebens. 
Wir setzen uns für die Erhaltung des kul-
turellen Angebots im Landkreis Rostock
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ein und möchten es – dort 
wo Initiativen und Bedar-
fe entstehen – weiter aus-
bauen. 

Eine besondere Verantwor-
tung obliegt uns dabei für 
das Ernst-Barlach-Theater in 
Güstrow, ein in seiner Form 
einzigartiges Bürgertheater 
in Trägerschaft des Land-
kreises, welches 2028 sein 
200jähiges Jubiläum feiern 
wird. Wir setzen uns dafür 
ein, gemeinsam mit der Bar-
lachstadt Güstrow Wege für 
die erforderliche Sanierung 
und damit den dauerhaften 
Erhalt zu erschließen und so 
einen wichtigen Beitrag für 
eine lebenswerte Region zu 
leisten.

Attraktiv sein – auch für 
Fachkräfte: 

Unser Landkreis Rostock 
benötigt mehr Fachkräfte. 
Denn mit unserer demo-
grafischen Struktur steuern 
wir auf verschärfte Engpäs-
se auf dem Arbeitsmarkt 
zu. Deshalb brauchen wir 
ein attraktives, bedarfsge-
rechtes Lebens- und Wohn-
umfeld. 

Dazu gehören bezahlbarer 
Wohnraum, eine Willkom-
menskultur und gute Inte-
grationspolitik, Bürokratie-
abbau und ein einfacher 
Austausch mit den Behör-
den. 

Wir – die Bürger, die Unter-
nehmen, die Verwaltungen, 
die Vereinen und die Kom-
munalvertretungen – im 
Landkreis Rostock, müssen 
dazu beitragen, dass unsere 
Region attraktiv ist für Fach-
kräfte. 

Wir sind selbstverständ-
lich offen für Neues, unsere 
Grundhaltung ist positiv; 
hier bei uns kennt jeder je-
den. 

Der Abbau von Hürden ist 
das Gebot der Stunde. Wir 
müssen das, was unsere 
Entwicklung behindert, klar 
benennen. Nur so drücken 
wir die richtigen Knöpfe, um 
vorwärts zu kommen.

Bezahlbarer Wohnraum: 

Wohnraumangebote für 
unterschiedliche Lebenssi-
tuationen und Einkommen 
ist eine Grundvorausset-
zung für einen attraktiven 
Landkreis. Wir wollen keine 
sozial abgegrenzten Wohn-
raumquartiere. 

Bedarfsgerechte Wohn-
raumangebote für Fami-
lien, Senioren, Singles, Aus-
zubildende und Studenten 
in Form von Eigenheimen, 
Mehr famil ienhäusern, 
Wohngemeinschaftsprojek-
ten, Tiny Houses, etc. müs-
sen nachhaltig entwickelt 
werden. Dabei sollten vor-

handene Ressourcen im In-
nenbereich von Dörfern und 
Städten aktiviert werden. 

Wir setzen uns für eine bür-
gernahe Quartiersentwick-
lung ein, um vorhandene 
Potenziale zu suchen, zu 
planen und damit bedarfs-
gerechten, bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen. 

Für uns ist klar, dass das Po-
tenzial unseres ländlichen 
Raums auch dadurch ge-
stärkt wird, wenn beispiels-
weise durch die Schaffung 
bezahlbaren Wohnraums 
für Studenten und Auszu-
bildende die Wahrschein-
lichkeit steigt, dass diese 
jungen Menschen auch 
nach ihrer Ausbildung eine 
berufliche Perspektive in 
unserer Region suchen.

Innenstädte als Arbeits- 
und Lebensraum zusam-
mendenken:

Steigende Energiepreise, 
boomender Online-Handel 
oder Home-Office, sie alle 
tragen zur Kaufzurückhal-
tung und einem sinkenden 
Angebot in unseren Innen-
städten bei. In der Folge ma-
chen sich nicht nur Einzel-
händler, Dienstleister und 
Vermieter, sondern auch 
wir Bürgerinnen und Bürger 
Sorgen über die Zukunft der 
Innenstädte als Orte zum 
Einkaufen und Ausgehen. 
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Das alles und noch viel mehr verstehen wir unter einem attraktiven Land-
kreis. Bisher sind es Ideen, zu denen wir sie einladen möchten, diese mit 
uns gemeinsam weiter auszugestalten und vor allem umzusetzen. 

Aber es ist nicht nur dieser 
Aspekt. 

Die Innenstädte müssen 
zukünftig als Lebensraum 
zum Arbeiten und Leben ge-
dacht werden. Dies fängt 
beim Thema der Begrünung 
von Innenstädten an und 
schließt auch eine entspre-
chende Verkehrsinfrastruk-
tur mit ein, die erst das 
„Bummeln und Verweilen“ 
in der Innenstadt auch am 
Wochenende ermöglicht.

Die Innenstadt wird weiter-
hin gebraucht: als Ort der 
Kommunikation, des Aus-
tausches, als Treffpunkt – als 
Raum der sozialen Begeg-
nungen. 

Es braucht also Lösungen 
für einen neuen Schwung 
– am besten gemeinsam 
diskutiert und erarbeitet. 
Wir sehen hierfür den Land-
kreis in einer aktiven und 
moderierenden Rolle. Wir 
benötigen hierzu auch ein 
vorausschauendes, digitales 
Ansiedlungsmanagement, 
das leerstehende Flächen 
mit ansiedlungswilligen 
Einzelhändlern zusammen-
zubringt, auch für eine 
nachhaltige Quartiersent-
wicklung. Unter Federfüh-
rung des Landkreises sowie 

den entsprechenden Kom-
munen müssen alle Nut-
zergruppen an einen Tisch 
gebracht werden, um vitale 
Zentren und Innenstädten 
zu gestalten. 

Gibt es Hemmnisse durch 
spekulative Investoren, so 
kann z.B. eine von der jewei-
ligen Kommune beschlosse-
ne Vorkaufssatzung dafür 
sorgen, dass diese dann ak-
tiv werden und Immobilien 
erwerben kann, wenn aus 
ihrer Sicht in der Innenstadt 
eine Fehlentwicklung droht. 
Wir wollen uns als SPD auch 
auf Kreisebene für diese Art 
von Vorkaufsrecht für Kom-
munen einsetzen. 

Mein Dorf, meine Stadt 
und meine Mitbestim-
mung:

Wir wollen mehr Angebote 
zur Beteiligung von Jugend-
lichen im Landkreis Rostock 
schaffen. Wir möchten Ju-
gendlichen mehr Gelegen-
heit geben, sich in das kom-
munalpolitische Geschehen 
einzubringen. Dafür wollen 
wir die Bildung eines Jugend-
parlaments im Landkreis 
Rostock unterstützen. Greifs-
wald und Wismar machen 
es bereits vor: Dort gibt es 
jeweils ein gewähltes Ju-

gendgremium, das konkrete 
Aufgaben wahrnimmt und 
in die Kreisplanung und Um-
weltpolitik eingebunden ist. 
Und auch in Güstrow wird 
die Gründung eines Jugend-
parlaments diskutiert. Wir 
setzen uns zudem für ein 
Sprechformat der Jugend 
im Kreistag ein. So stellen 
wir sicher, dass Jugendliche 
bei wichtigen kommunal-
politischen Entscheidungen 
gehört werden.

Kinder und Jugendliche 
wollen, dass ihre Kreativi-
tät gefördert wird und sie 
Orte haben, in denen sie 
ihre kreative Ader ausleben 
können, wo Treffen, gemein-
same Feiern, verschiedene 
Kurs- und Veranstaltungs-
angebote möglich sind. Wir 
wollen uns deshalb für den 
Ausbau von Jugendclubs, 
Freizeit- und Kulturangebo-
ten und mehr öffentlichen 
Räumen für Kinder und Ju-
gendliche – auch außerhalb 
der Strukturen von Vereins-
arbeit – einsetzen.
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Gesundheit und Pflege
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Die flächendeckende Sicherstellung 
der medizinischen und notärztlichen 
Versorgung in unserem Landkreis ist uns 
ein besonders wichtiges Anliegen.

Gesundheitsversorgung:

Wir setzen uns für den Erhalt aller un-
serer derzeitigen medizinischen Ver-
sorgungsstandorte im Landkreis ein. 

Wir sind dem Land, der Kassenärzt-
lichen Vereinigung, der Landesärz-
tekammer und den vielen weiteren 
Initiativen dankbar, dass zahlreiche Maß-
nahmen zuwr Gewinnung von Ärztinnen 
und Ärzten auf den Weg gebracht werden. 

Sollte der Bedarf für die Gründung von 
kommunalen Medizinischen Versorgungs-
zentren (MVZ) bestehen, um die ärztliche 
Versorgung sicherzustellen, werden wir uns 
dafür vor Ort in den Kommunen einsetzen 
und auch Kooperationen mit Kranken-
hausärzten zur Erbringung von ambulan-
ten Leistungen in den MVZs unterstützen.

Pflegeversorgung:  

Wir stehen vor der großen Herausforderung 
pflegerische Versorgung flächendeckend 
aufrechtzuerhalten oder auch auszubauen. 
Darum müssen wir uns verstärkt kümmern. 
Wir müssen im Landkreis gewährleisten, 
dass Menschen mit Pflegebedarf auch zu-
künftig adäquat pflegerisch versorgt wer-
den können. 

Jeder Mensch in unserem Landkreis sollte in 
seiner häuslichen Umgebung so lange wie 
möglich selbstbestimmt leben können. Dazu 
benötigen wir flächendeckende Angebote, 
wie z.B. ambulante, teilstationäre und voll-
stationäre Pflegeangebote. 

Letztere gehören für uns in die Ortsmitte 
und nicht an den Ortsrand.

Für eine künftige durch den Landkreis ge-
steuerte Pflegesozialplanung müssen zu-
nächst die Bedarfe erfasst werden, um 
dann gemeinsam mit allen relevanten 
Akteuren an Lösungen für eine wohnorts-
nahe pflegerische Versorgung zu arbeiten.
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Mobilität
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Mobilität für jedermann in einer länd-
lich geprägten Region wie dem Land-
kreis Rostock ist eine Herausforderung, 
der wir uns als SPD stellen. 

ÖPNV im Flächenland: 

Ein gut funktionierender ÖPNV ver-
bessert die individuelle Lebensqualität, 
ist für Arbeitsgeber und Arbeitnehmer 
attraktiv, ermöglicht Jung und Alt so-
wie Touristen die Teilhabe an Freizeit-, 
Sport- und Kulturangeboten und sorgt 
für eine verlässliche Schülerbeförderung.

Die Nutzung des ÖPNV gehört für uns zur 
Daseinsvorsorge und muss für jeden er-
schwinglich sein. Bereits heute können 
Kinder und Jugendliche unter 21 Jahren, 
mit Wohnsitz im Landkreis Rostock, mit 
dem KRASS-Freizeitticket für 24 Euro mo-
natlich den ÖPNV in der Hansestadt und 
im Landkreises Rostock nutzen. Auch das 
2023 landesweit eingeführte Azubi- und 
Seniorenticket für 29 Euro erleichtert die 
Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs für  

alle Menschen in ganz Mecklenburg-Vor-
pommern. Wir werden uns dafür einsetzen, 
dass diese finanziellen Förderungen auch 
zukünftig Bestand haben.
 
Um den ÖPNV im Landkreis weiter zu ver-
bessern, sprechen wir uns für eine weitere 
Takterhöhung von Bussen, den weiteren 
Ausbau der Barrierefreiheit und für Investi-
tionen in Haltestellen in den Gemeinden aus. 

Die Etablierung bedarfsorientierter Ruf-
busse, den Ausbau von Pendler-Parkplät-
zen an Bahnhaltestellen, eine weiter zu 
verbessernde Koordination zwischen Bus 
und Bahn, um nahtlose Verbindungen zu 
gewährleisten, sowie eine Fahrplan-App, 
die alle ÖPNV-Angebote in Mecklenburg-
Vorpommern verknüpft, und eine zweckge-
bundene Kreisumlage gehören ebenfalls zu 
unseren Ideen, mit denen wir die Attraktivi-
tät des ÖPNV weiter steigern wollen. 

Als längerfristiges Ziel hat die SPD im Land-
kreis Rostock einen einheitlichen Verkehrs-
verbund für ganz Mecklenburg-Vorpom-
mern im Blick. 

ROSTOCK
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Fahrradwege:

Viele von uns fahren mit 
dem Fahrrad. Es gibt aller-
dings noch nicht genug Rad-
wege, um Fahrten sicher zu 
unternehmen. Deswegen 
wollen wir weiterhin mehr 
und sicherere Radwege im 
Landkreis Rostock umset-
zen. 

Zur Unterstützung des Kli-
maschutzes und der Mobili-
tät wollen wir im Landkreis 

auch mehr Fahrradboxen 
mit Ladestationen aufstel-
len.

Elektronische Ladeinfra-
struktur:

Auch wenn die Elektromobi-
lität aktuell zögerlich voran-
kommt, der eingeschlagene 
Weg ist richtig und wird am 
Ende auch verlässlich funk-
tionieren. 

Um den Umstieg auf Elek-
tromobilität zu erleichtern, 
wollen wir im Landkreis die 
Erarbeitung von kommuna-
len Konzepten, die sich mit 
der Planung und Konzeption 
der Ladeinfrastruktur be-
schäftigen, weiter befördern 
und auf die Nutzung der fi-

nanziellen Unterstützung in 
Höhe von bis zu 80 Prozent 
durch das Bundesminis-
terium für Digitalisierung 
und Verkehr im Rahmen der 
Richtlinie Elektromobilität 
dringen. 

Kommunale Masterpläne 
zum Ausbau der Ladeinfra-
struktur gibt es bereits in 
Rostock, Greifswald und 
Schwerin und beschleuni-
gen damit nötigen Investi-
tionen.
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Kita, Schule und 
Berufsausbildung
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Bildung ist der Schlüssel für 
gleiche Chancen. 

Eine gute Bildung ist ein wesentlicher 
Grundstein für die persönliche und be-
rufliche Entwicklung.  Sie ist ein Garant, 
um die Möglichkeiten, die uns unsere li-
berale, plurale demokratische Gemein-
schaft bietet, zu erkennen und zu nut-
zen.

Kita und Schule:

Bildung ist für die SPD der Schlüsselfaktor, 
um Chancengleichheit für alle Menschen zu 
erreichen und um täglich gemeinsam am ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt zu arbeiten. 
Wir stehen deshalb für ein gut ausgebautes   

Netz an Schulen und Kindertageseinrich-
tungen im Landkreises Rostock in seiner ge-
samten Fläche. In den nächsten Jahren hat 
für uns oberste Priorität, den von der SPD 
bundesweit erkämpften Rechtsanspruch auf 
einen Hortplatz nun mit qualitativ guten 
Angeboten in unserem Landkreis zu unter-
mauern. 

Zudem ist uns klar, dass wir nur mit guten 
Arbeits- und Rahmenbedingungen sicher-
stellen können, dass unsere Jüngsten im 
Landkreis durch eine ausreichende Anzahl 
an Fachkräften betreut und gefördert wer-
den können.  

KITA

BERUFS-
SCHUL-
ZENTRUM
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Der Landkreis Rostock konn-
te bereits im vergangenen 
Jahr eine deutliche Verbes-
serung des Personalschlüs-
sels realisieren und damit 
auch die Qualität in den 
Kindertageseinrichtungen 
weiter voranbringen.  

Diese positive Entwicklung 
wollen wir als SPD im Land-
kreis in den kommenden 
Jahren weiter stärken.

Übergang in Ausbildung 
und Beruf:  

Wir wollen jeder Schülerin 
und jedem Schüler einen 
Schul- und Berufsabschluss 
ermöglichen.  Ob Handwerk 
oder Studium, unsere Re-
gion braucht mehr denn je 
gut ausgebildete Fachkräf-
te in allen Wirtschafts- und 
Dienstleistungszweigen. 

Wir setzen uns deshalb für 
eine verbesserte frühzeiti-
ge und praxisnahe Berufs-
orientierung ein, beispiels-
weise in Form von Messen, 
Berufsorientierungstagen 
sowie für eine deutliche Aus-
weitung von Schülerprakti-
kumsangeboten in den hie-
sigen Unternehmen. 

Dabei muss auch die Grup-
pe der Zugewanderten stär-
ker in den Blick genommen 
und in die Betriebe integ-
riert werden. Gegenseitiges 
voneinander lernen, gelingt 
immer noch am besten am 
beziehungsweise mit einem 
Arbeitsplatz. 

Berufliches Bildungs-
zentrum: 

Eine bedeutsame Rolle für 
die Ausbildung im Landkreis 
Rostock kommt dem Regio-
nalen Beruflichen Bildungs-
zentrum mit stetig wach-
senden Schülerzahlen und 
erweiterten Ausbildungs-
gängen zu. 

Der Landkreis – als Schul-
träger – kann stolz auf die-
se Entwicklung sein. Wir 
unterstützen die Pläne zur 
Errichtung eines zusätzli-
chen Campus in Güstrow. 
Hier sollen nicht nur die 
dringend notwendigen, zu-
sätzlichen Kapazitäten für 
den Unterricht, sondern mit 
einem zentralen Wohnheim 
auch ein attraktives Unter-
bringungsangebot geschaf-
fen werden.

Fachhochschule 
Güstrow: 

Zu einem breit gefächerten 
Angebot gehört zudem die 
Fachhochschule für öffentli-
che Verwaltung, Polizei und 
Rechtspflege (FHöVPR) des 
Landes Mecklenburg-Vor-
pommern in Güstrow. 

Der entsprechende Campus 
ist seit vielem Jahrzehnten 
ein integraler Bestandteil 
der Barlachstadt mit über-
regionaler Bedeutung in der 
Verwaltungsausbildung für 
unser Bundesland. Wir for-
dern das Land auf, diesen 
Standort langfristig zu er-
halten, zu stärken und wei-
ter auszubauen.

Lebenslanges Lernen:

Als Träger der Volkshoch-
schule und Kreismusikschule 
hält der Landkreis Rostock 
eine Vielzahl von Bildungs-
angeboten für Jung und Alt 
vor. 

Wir als SPD im Landkreis 
werden uns auch gerade in 
schwieriger werdenden Zei-
ten dafür einsetzen, diese 
wichtigen Angebote zu er-
halten. Denn neben der Ver-
mittlung von Wissen und 
künstlerischen Fähigkeiten 
sind diese Bildungsstätten 
wertvolle Orte der Begeg-
nung und des sozialen Mit-
einanders.
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Digitalisierung:

Wie im privaten oder be-
ruflichen Alltag ist die Di-
gitalisierung auch aus den 
Schulen nicht mehr wegzu-
denken. 

Der Landkreis Rostock – als 
ein verantwortlicher Schul-
träger – und die Kommunen 
haben seit 2019 mit Hilfe 
des durch die Bundes-SPD 
initiierten DigitalPakt Schule 
enorm in die Digitalisierung 
unserer Schulen investiert. 

Noch sind aber nicht alle 
notwendigen Investitionen 
umgesetzt. Zudem droht 
ein Auslaufen des Förder-
programms in 2024 durch 
die fehlende Unterstützung 
anderer demokratischer 
Parteien. Die SPD wird sich 
auch im Landkreis dafür 
einsetzen, dass die digi-
tale Ausstattung unserer 
Schulen weiterentwickelt 
und die dafür erforderliche 
finanzielle und personelle 
Ausstattung dauerhaft be-
reitgestellt wird.
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Ehrenamt in unserem Landkreis
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Ohne Ehrenamt wäre vieles 
nicht vorhanden.

Das Ehrenamt ist vielfältig und greift 
in alle Bereiche des gemeinschaftlichen 
Lebens der Gesellschaft aus. 

Ohne Ehrenamt würde vielen Kindern nie-
mals vorgelesen, es gäbe kaum Trainerin-
nen und Trainer, kaum Schiedsrichter, we-
niger Angebote in kulturellen und sozialen 
Bereichen, weniger Kinder- und Jugend-
angebote, weniger Breitensport, weniger 
touristische Attraktionen, geringere ge-
sellschaftliche Teilhabemöglichkeiten für 

benachteiligte Personengruppen und Fa-
milien, kein Vereinsleben und vieles mehr. 

Deshalb ist das Ehrenamt einer der Grund-
steine für ein gemeinschaftliches demokrati-
sches Zusammenleben in unserem Landkreis. 

Als SPD werden wir uns auch weiterhin 
für die Stärkung und Förderung des Eh-
renamts im Landkreis Rostock einsetzen 
und eine noch engere Kooperation in der 
Kinder- und Jugendarbeit einfordern.
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Sport ist wichtig: 

Wer sich bewegt, lebt ge-
sünder. Wer Sport im Verein 
treibt, erlebt Gemeinschaft.
Deshalb ist es wichtig, flä-
chendeckende Sportangebo-
te allen und zudem barriere-
frei zugänglich zu machen 
und gerade Kinder früh an 
Bewegung heranzuführen. 

Vor diesem Hintergrund 
unterstützen wir den Sport 
– von der Modernisierung 
der Sport- und Spielplätze 
über die Übungsleiteraus-
bildung bis zur stärkeren Ko-
operation von Schulen und 
Vereinen. 

Hierzu fügt sich auch er-
gänzend die Forderung ein, 
im ländlichen Raum eine 
höhere Taktung des ÖPNV 
umzusetzen, um Kindern 
und Jugendlichen dadurch 
das bessere Pendeln zu den 

Sportstätten zu ermögli-
chen.
 
Trainer werden, Sport er-
möglichen: 

Wir setzen uns auch dafür 
ein, dass wieder mehr jun-
ge Menschen bereit sind, 
Jugendtrainer oder Jugend-
trainerin zu werden, um 
möglichst flächendeckend 
Angebote im Freizeitsport 
zu schaffen. 

Wir wollen im Kreistag be-
antragen, eine Werbekam-
pagne zu starten: Kinder 
sollen zum Sport ermuntert 
werden, Jugendliche sollen

ermutigt werden, sich als 
Trainerin oder Trainer aus-
bilden zu lassen. 

Auch möchten wir uns dafür 
einsetzen, die Kooperation 
mit regionalen und überre-

gionalen Sport- und Sportar-
tenverbünden zu vertiefen.

Feuerwehr, Katastrophen-
schutz, Rettungswesen:   

Ohne diese Institutionen 
wären wir sehr schnell sehr 
hilflos. Unser Dank geht 
nicht nur deshalb an alle 
jene, die sich in diesen Pro-
fessionen für uns in Gefahr 
begeben und des Öfteren 
auch an ihre eigenen Gren-
zen gehen. 

Wir werden uns im Land-
kreis dafür einsetzen, dass 
die bereitgestellten Finanz-
mittel des Landes weiter-
hin konsequent dafür ein-
gesetzt werden, alle drei 
Bereiche auch zukünftig zu 
stärken.

Durch ein Förderprogramm 
des Landes konnten schon 
zahlreiche Feuerwehrfahr-
zeuge ausgetauscht wer-
den. Wir begrüßen sehr, 
dass das Land erneut 50 Mil-
lionen Euro zur Förderung 
der Feuerwehren zur Verfü-
gung gestellt hat. Mit diesen 
Geldern können wir auch 
im Landkreis Rostock in den 
nächsten Jahren Gerätehäu-
ser auf den neuesten Stand 
bringen oder neu errichten.

„Feuerwehr-Rente“ : 

als Anerkennung für ehren-
amtliches Engagement.  
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Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehren und Einsatz-
kräfte im Katastrophen-
schutz riskieren Gesundheit 
und Leben, um andere Men-
schen und deren Hab und 
Gut in der Not zu schützen. 

Doch seit einigen Jahren sin-
ken die Zahlen der Einsatz-
kräfte – viele Feuerwehren 
leiden inzwischen unter 
Personalnot. 

Wir werden uns als SPD im 
Landkreis Rostock dafür 
einsetzen, auf Landesebene 
eine so genannte „Feuer-
wehr-Rente“ zu etablieren. 
Als eine Art betrieblicher 
Zusatzrente soll unter Be-
teiligung des Landes jede 
Kommune nach ihren Mög-
lichkeiten aktive Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerweh-
ren und Einsatzkräfte im Ka-
tastrophenschutz mit einer 
„Feuerwehr-Rente“ unter-
stützen können, und damit 
den besonderen ehrenamt-
lichen Einsatz anerkennen. 

Gleichzeitig soll dieses Inst-
rument auch als Motivation 
und zur Gewinnung neuer 
Mitglieder dienen.
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Klimawandel und 
Energiesicherheit 

07 26



Klimawandel: Herausforderung 
und Chance zugleich.

Der Klimawandel stellt uns als Gesell-
schaft vor die Herausforderung, eine 
neue tragfähige und zugleich klima-
freundliche wie bezahlbare Energiever-
sorgung zu organisieren. 

Energie- und Wärmewende – zusammen 
machbar: 

Versorgungssicherheit und die Planungs-
sicherheit für Investitionen von Unter-
nehmen und Immobilienbesitzer sind die 
Schlüssel für das Gelingen der Energie- 
und damit auch der Wärmewende. Dies 
ist eine der größten Herausforderungen 

unserer Zeit. Aber sie ist eben auch eine 
Chance. 

Der Bund hat zahlreiche Förderpro-
gramme für energieeffiziente Neu-
bauten oder für eine energetische Sa-
nierung aufgelegt. Die Beratung durch 
einen Energieberater ist zur Beantra-
gung der Förderungen oft Voraussetzung. 

Deshalb wollen wir im Landkreis in Zu-
sammenarbeit mit professionellen 
Energieberatern mindestens eine un-
abhängige Beratungsstelle zur Energie-, 
Wärme- und Finanzierungsberatung für 
alle Bürgerinnen und Bürger errichten.

Zusätzlich setzten wir uns für einen 
schnellstmöglichen Beginn der kommu-
nale Wärmeplanung für alle Gemeinden 
und Amtsbereiche ein, um Klarheit beim 
Investitionsbedarf zu haben und die Ge-
meinden frühzeitig bei der Errichtung von 
Wärmenetzen gemäß ihrer kommunaler 
Wärmeplanung in Zusammenwirken mit 
Stadt- und Landwerken und regionalen 
Energieversorgern unterstützen zu können.
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Die heutige Wärmeversor-
gung macht in Deutschland 
mehr als 50 Prozent des 
gesamten Endenergiever-
brauchs aus und verursacht 
so einen Großteil des CO2-
Ausstoßes. Davon werden 
zirka 80 Prozent derzeit 
durch den Einsatz von fos-
silen Brennstoffen wie Gas 
und Öl gedeckt, die aus dem 
Ausland bezogen werden 
müssen.

Unser Landkreis soll Projekte 
zum naturverträglichen Aus-
bau von Sonnen- und Wind-
kraftanlagen, zur Erzeugung 
von grünem Wasserstoff und 
Biogas sowie von Strom und 
Wärmespeichern entspre-
chend den Förderzielen des 
Landes beratend und plane-
risch unterstützen.

In Mecklenburg existieren 
bereits eine Vielzahl von 
städtischen Fernwärmesys-
temen und städtischen be-
ziehungsweise ländlichen 
Nahwärmesystemen. 

In unserem Landkreis beste-
hen Fernwärmesysteme in 
Bad Doberan, Bützow, Graal 
Müritz, Güstrow, Kühlungs-
born, Laage, Neubukow und 
Teterow. Das System der 
Fern- bzw. Nahwärme be-
steht aus einem Wärmenetz 
und den an das Netz ange-
schlossenen Erzeugungs-
technologien. 

Beim Land werden wir uns 
dafür einsetzen, die Förder-
mittel für kommunale Wär-
menetze und der Fernwär-
meanschlüsse aufzustocken.

Auch steckerfertige Photo-
voltaikanlagen sollen zu-
künftig durch ausreichende 
Mittel und unkompliziert 
gefördert werden.

Der Landkreis soll Schrittma-
cher für die Schaffung grüner 
Gewerbegebiete werden. 

Der Fokus liegt hier auf 
der Entwicklung von Basis-
kriterien: Nutzung und Er-
zeugung von regenerativer 
Energie, der Aufbau eines 
Energiemanagements, die 
Erhöhung der Energieeffizi-
enz, effiziente Flächennut-
zung sowie der sparsame 
Umgang mit Flächen. Der 
Landkreis soll hierzu Infor-
mationsveranstaltungen, 
Beratungsangebote oder 
Diskussionsrunden anbie-
ten.

Nachhaltigkeit: 

Eine klimabedingte Trans-
formation unserer Gesell-
schaft, unserer Verhaltens-
weisen wird uns nur dann 
gut gelingen, wenn diese 
solidarisch und sozial aus-
geglichen gestaltet wird. 
Darauf zu achten, ist ein 
Kernanliegen der SPD. 

Die SPD wird sich im Kreistag 
auch dafür einsetzen, dass 
gemeinsam mit der Kreis-
verwaltung geprüft wird, 
inwiefern das Konzept der 
Gemeinwohl-Bilanz auf Ge-
meinden angewendet wer-
den kann, um aufzuzeigen, 
dass ihr Handeln ebenso der 
Schaffung von Gemeinwohl 
gilt.
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Moderne und bürgernahe 
Verwaltung 
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das sollte nicht so schwer sein.

Eine Kreisverwaltung mit zwei Stand-
orten für mehr als 220.000 Einwohner 
auf 3.421 m² und damit der viertgrößte 
Flächenlandkreis in Deutschland – das 
klingt nicht nur nach einer Herausforde-
rung, es ist auch eine.

Erreichbarkeit: 

Wir bemerken, dass die Kreisverwal-
tung tatsächlich häufig sehr weit weg er-
scheint. Dabei erfüllt sie zahlreiche wich-
tige Aufgaben für die Menschen vor Ort 
– ob beispielsweise in Rerik oder in über 
100 km Entfernung in Krakow am See. 

Baugenehmigung, Abfallentsorgung oder 
Führerschein, ob Antrag auf einen Kita-
platz, Einschulungsuntersuchung oder 
Beratung und Hilfe in sozialen Fragen, 
jede und jeder kommt früher oder später 
mit der Landkreisverwaltung in Berüh-
rung. Für die SPD ist es wichtig, dass diese 
Ämter verlässlich und gut erreichbar sind.

Neben bürgerfreundlichen Sprechzei-
ten zählt für uns auch die verkehrs-
technische Anbindung der Verwaltungs-
standorte an den ÖPNV dazu. Um den 

Bedürfnissen unserer vielfältigen Ge-
sellschaft angemessen Rechnung zu 
tragen, halten wir es als SPD für zu-
dem zwingend erforderlich, weiter 
an der Barrierefreiheit zu arbeiten. 

Dabei geht es nicht nur darum, dass 
die Standorte, Büros und Toiletten bar-
rierefrei zugänglich sind. Die Verwaltung 
muss sich zukünftig noch besser darauf 
einstellen, ihre Dienstleistungen bei-
spielsweise durch die Verwendung von 
einfacher Sprache, das Angebot von Ge-
bärdensprache und anderer flexibler An-
sätze diskriminierungsfrei zu erbringen. 

Zunehmend wichtiger wird auch die mehr-

       lichSmart
Bürgeramt

Online
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sprachige Kommunikation. 

Und das nicht nur im Aus-
tausch mit Geflüchteten 
und Arbeitsmigranten, son-
dern auch, weil es uns, als 
Region im Herzen Europas, 
im öffentlichen Auftritt, wie 
z.B. der Homepage, schlicht 
gut zu Gesicht steht. 

Dank Digitalisierung und 
künstlicher Intelligenz las-
sen sich schon heute un-
kompliziert Übersetzungs-
apps im Austausch mit 
fremdsprachigen Bürgern 
nutzen – und das nicht nur 
im Verwaltungsservice, 
sondern überall sonst, wo 
Sprachbarrieren früher im 
Weg standen.

Digitalisierung und 
Zusammenarbeit: 

Im Vergleich zu anderen Le-
bensbereichen kommt die 
Digitalisierung der Verwal-
tung in Deutschland nur 
sehr schleppend voran. Uns 
ist bewusst, dass dabei in 
unserem föderalen System 
viele Zusammenhänge und 
Abhängigkeiten zu betrach-
ten sind. 

Dennoch muss die Digitali-
sierung und damit die Ver-
einfachung von Antrags- 
und Verwaltungsverfahren 
konsequent verfolgt und 
umgesetzt werden. 

Und zwar nicht nur im Sin-
ne der Bürgerfreundlich-
keit, sondern auch um sich 
demografisch bedingt auf 
weniger Verwaltungsfach-
kräfte einzustellen. 

Vor diesem Hintergrund 
setzen wir uns dafür ein, 
die Potentiale der Zusam-
menarbeit mit der Hanse-
stadt Rostock sowie mit 
den kreisangehörigen Ver-
waltungen, beispielsweise 
in Form von gemeinsamen 
Bürgerbüros, stärker als bis-
her in den Blick zu nehmen. 

Ziel muss es sein, niedrig-
schwellige Beratungs- und 
Unterstützungsangebote 
für jeden Bürger zu garantie-
ren sowie kürzere Bearbei-
tungszeiten, weil Vorgänge 
wieder vereinfacht wurden, 
in den Verwaltungen umzu-
setzen. 

Die Polizei im ländlichen 
Raum: 

Sicherheit – auch im ländli-
chen Raum – ist für uns ein 
wichtiges Thema. 

Wir werden uns deshalb als 
SPD auch dafür einsetzen, 
dass die Ertüchtigung von 
Dienststellen der Polizei vo-
rankommt. 

Auch setzen wir uns für re-
gelmäßigere, an den Bedar-

fen der Bürgerinnen und 
Bürger orientierte Sprech-
zeiten in den Polizeistatio-
nen in unserem Landkreis 
ein.
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9. juni 2024
kommunalwahlen

Wählen Sie, für ihren Landkreis!
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